Ideen für eine Bibliotheks-AG 
(Zusammenstellung: Michaela Veit-Engelmann und Christine Rinne)

Als Angebot entweder für Klasse 1 und 2 oder für Klasse 3 und 4 (für einer die Klassen 1- 4 übergreifenden Gruppe wird aus pädagogischen Gründen abgeraten) 
20 Kinder
Ort: Schulbibliothek

Die folgenden Vorschläge bieten zum einen konkrete Ideen für die Gestaltung einzelner AG-Termine (ca. 60 Minuten) sowie zum anderen einen Vorschlag für den Ablauf des gesamten Schuljahres (40 Wochen).

Beispiel-Ablauf für eine 60 Minuten dauernde AG-Einheit: 
Der Ablauf enthält das strukturierte Nacheinander von freiem Lesen, kreativem Gestalten und Medienkompetenz. 
10 Min: Ankommen & Schmökern. Freies Lesen oder Bilderbuchblättern auf gemütlichen Kissen, in Leseecken oder in Partner-Tandems.
35 Min: Hauptteil. Themenbezogenes Vorlesen, Basteln, Recherchieren oder spielerisches Begreifen
15 Min: Reflexion & Ausleihe. Was wurde gelesen? Was wurde erlebt? Buchvorstellungen der Kinder, Stempeln in den Lese-Pass und Ausleihe für zu Hause.

Organisationstipp für die AG
Gestalten Sie den Hauptteil jeder AG-Einheit als abwechslungsreichen Mix aus verschiedenen Angeboten (s.u.). So werden Sie den Kindern mit ihren sehr unterschiedlichen Interessen gerecht. 

Ideen für die Gestaltung einer Bibliotheks-AG über ein ganzes Schuljahr
Projekte & Ausflüge: 
Projekte
· Kooperationen mit den Lesementor*innen der Schule, die sich in die AG über Vorlesezeiten einbringen können
· Begleitung der Öffnungszeiten der Schulbibliothek und Einarbeitung in das Leihverfahren
Ausflüge dauern ggfs. länger, so dass die AG-Zeit überschritten wird. Halten Sie hier unbedingt vorher Rücksprache mit der Schule, was zu beachten ist – auch hinsichtlich der Anzahl an Begleitpersonen usw. 
· Besuch der lokalen Stadtteilbibliothek mit Führung und dem Lösen einer Bibliotheksrallye. 
· Ausflug in lokale Druckereien, um den historischen oder den aktuellen Buchdruck kennenzulernen.
· Besuch einer örtlichen Buchhandlung oder Teilnahme an einer Autorenlesung während der niedersächsischen Juli-Aktionen.
· Nutzung der Onlinedienste der niedersächsischen Bibliotheken, um Hörbücher zu streamen. Besuch des örtlichen Medienzentrums.
· Besuch einer Kirche, Moschee oder Synagoge, um dort nach religiösen Büchern und Schriftrollen zu forschen.
· Besuch eines Archivs.
Bastelangebote: 
· Eigene Lesezeichen gestalten (mit Naturmaterialien, Stempeln oder Laminierfolie). 
· Ein "Lesemonster" (Ecken-Lesezeichen) aus buntem Papier falten oder ein eigenes Daumenkino erstellen.
· Ein eigenes Mini-Buch (Leporello) falten und selbst illustrieren.
· Ein eigenes Lapbook gestalten.
· Kulissen für ein Erzähltheater basteln oder Stabfiguren herstellen, um Lieblingsszenen aus Büchern nachzuspielen.
Angebote mit Bewegung:
· Die Buch-Detektive (Regal-Rallye)
· Such-Duell mit der Lupe
· Fehler-Suchbilder
· Das lebendige Hörspiel
· Standbilder bauen
· Bilderbuch-Yoga / Bewegungsgeschichte
· Hörbuch-Station mit der Toniebox 
· Das Tablet-Bilderbuch 
· Die Buch-Fotografen
· Szenen nachbauen mit LEGO oder Holzklötzen
· Die Erzähl-Landschaft
Kreativangebote:
· Durchführung oder sogar selbstständige Gestaltung eines Escape-Rooms
· Gestaltung einer Ausstellung in der Schule mit Buchempfehlungen
· Aufbau einer von der AG betreuten Bücher-Tauschbörse
· Abfassung eines eigenen Buches

Methoden zur Unterstützung des Vorlesens (gerade für Kinder, die noch nicht lesen können)
Das Erzähltheater (sog. Kamishibai)
Ein kleiner Holzrahmen, in den große Bildkarten eingesteckt werden. Während du den Text auf der Rückseite abliest, konzentrieren sich die Kinder voll auf die großen, plakativen Bilder. So werden die Kinder auf die Bilder fokussiert und es entsteht sogar eine Kino-Atmosphäre. 
Vertiefung: Die Kinder malen in den Folgewochen eigene Bildkarten und erzählen die Geschichte mit ihren eigenen Worten nach.
Dialogisches Vorlesen (Bilderbuchkino)
Die Bilder eines Buches werden eingescannt und per Beamer gezeigt; ggfs. gibt es auch für das jeweilige Buch bereits fertige PDFs für ein Bilderbuchkino. Der Text wird nicht einfach nur vorgelesen, sondern die Kinder bekommen die Möglichkeit, durch gezielte Fragen zu den einzelnen Bildern/Figuren, die Geschichte durch ihre Entdeckungen mitzusteuern: „Was glaubt ihr, wie fühlt sich die Figur gerade?“, „Wo versteckt sich die Maus auf dem Bild?“ oder „Was passiert wohl auf der nächsten Seite?“. 
Das "Ich-Sehe-Was"-Wimmelbuch-Turnier
Großformatige Wimmelbücher (z. B. von Ali Mitgutsch oder Rotraut Susanne Berner) ermöglichen einen spielerischen Wettkampf: Zwei Kinder treten gegeneinander an und erhalten eine Suchaufgabe. Das schult die visuelle Wahrnehmung, die eine wichtige Vorstufe des Lesens ist.
Geräusche-Geschichten
Beim Verlesen einer Geschichte werden bestimmte Wörter durch Geräusche der Kinder ersetzt. Wenn z.B. das Wort „Wind“ fällt, pusten alle. Wenn der „Hund“ kommt, bellen alle leise. Das hält die Konzentration extrem hoch, ganz ohne Buchstaben.



Bastelfreie Angebote für aktive Kinder
Nicht alle Kinder basteln immer gerne. Deshalb gibt es hier Ideen für weitere Aktivitäten rund um (Bilder)Bücher.
Für Entdecker & Rätselfans: Die Such- und Logik-Profis
Die Buch-Detektive (Regal-Rallye)
Die Kinder erhalten Bildkarten von Buchcovern oder Gegenständen (z. B. eine kleine Lupe, ein Plüschtier). Ihre Aufgabe ist es, die Bibliothek zu durchsuchen und herauszufinden, in welchem Regal das passende Buch oder das Versteck des Gegenstands ist.
Such-Duell mit der Lupe
Die Kinder erhalten Wimmelbücher und v.a. echte Lupen – und spannende Aufträge: Wer findet die versteckte Figur (z. B. "Wo ist Walter?") oder den blauen Luftballon zuerst?
Fehler-Suchbilder
Die Kinder erhalten zwei fast identische Bilder aus einem bekannten Kinderbuch, bei denen auf einem Bild fünf Details fehlen. Die Kinder kreisen die Unterschiede ein.
Für Action- & Bewegungstypen: Geschichten erleben
Das lebendige Hörspiel
Während eine Geschichte verlesen sind, bilden einige Kinder das „Sound-Effekt-Team“. Sie nutzen Alltagsgegenstände für Geräusche: Knisterfolie für Feuer, Kokosnussschalen für Pferdehufe, Erbsen in einer Dose für Regen oder eine Trommel für Donner. Entweder erhalten sie dafür vorgegebene Gegenstände oder sie überlegen zunächst gemeinsam, welche Gegenstände sich eignen.
Standbilder bauen
Nach einer kurzen Vorlesegeschichte frieren die Kinder wie Statuen in einer Schlüsselszene der Geschichte ein. Die anderen Kinder müssen raten, welche Figur oder welcher Moment aus dem Buch dargestellt wird. Ggfs. kann sich ein Gespräch darüber anschließen, wie die Figuren sich gefühlt haben. 
Bilderbuch-Yoga / Bewegungsgeschichte
Die Handlung des Buches wird in Bewegung umgesetzt. Wenn der Bär im Buch klettert, klettern alle auf der Stelle; wenn der Vogel fliegt, breiten alle die Arme aus. Auch hier gibt es die Möglichkeit, dass die Kinder vorgegebene Bewegungen nachmachen oder sich selbst welche ausdenken.
Für Technik- & Digital-Begeisterte: Medienkompetenz
Hörbuch-Station mit der Toniebox 
Während andere basteln, sitzt diese Gruppe an einer Audio-Station mit Kopfhörern. Sie hören ein Hörbuch und legen danach passende Bildkarten in die richtige Reihenfolge der Handlung.
Das Tablet-Bilderbuch 
Die Kinder steuern eine animierte Geschichte auf dem Tablet. Sie können per Fingertipp Geräusche auslösen oder sich den Text in verschiedenen Sprachen vorlesen lassen.
Die Buch-Fotografen
Die Kinder bekommen eine Digitalkamera oder ein Schul-Tablet. Sie suchen sich eine Figur aus einem Buch und fotografieren diese an "geheimen" Orten in der Bibliothek (z. B. versteckt hinter den Lexika). Später raten die anderen, wo das Foto gemacht wurde.
Für Baumeister & Konstrukteure: Dreidimensionales Erzählen
Szenen nachbauen mit LEGO oder Holzklötzen
Die Kinder bauen die Kulisse der Geschichte nach. 
Die Erzähl-Landschaft
Die Kinder legen auf einem großen Tuch oder in einer Kiste mit Sand mithilfe von Steinen, Zweigen und Spielfiguren (z. B. Playmobil oder Schleich-Tiere) die Stationen der gehörten Geschichte nach.

Links und weitere Hinweise: 
Akademie für Leseförderung Niedersachsen 
Antolin: Das Portal zur Leseförderung, auf dem Kinder Quizfragen zu gelesenen Büchern beantworten können.
Stiftung Lesen: Bietet zahlreiche Aktionsideen, Materialpakete und Lesetipps für Grundschulkinder.
Deutsches Schulportal: Inspirierende Praxisbeispiele und Literaturprojekte für Grundschulen.
Lesestart: Eine Initiative, die Materialien und Tipps für die frühe Leseförderung bereitstellt.
www.eliport.de/fuer-paedagoginnen-und-familien: evangelisches Literaturportal


Hinweise: So bastelt man ein Leporello
Ein Leporello ist ein Faltbuch, das sich wie eine Ziehharmonika auseinanderziehen lässt. Für Grundschulkinder ist es eine ideale Methode, um Geschichten in der richtigen Reihenfolge darzustellen oder ein eigenes Mini-Buch zu schreiben.
Benötigtes Material
· 1 Bogen Tonpapier oder Fotokarton (DIN A4 oder DIN A3 für ein längeres Buch)
· 1 Lineal
· 1 Bleistift
· 1 Schere
· Klebestift
Schritt-für-Schritt-Anleitung (Standard-Faltung [Zickzack]):
Streifen schneiden: Lege das Tonpapier im Querformat vor dich hin. Schneide es der Länge nach in zwei oder drei gleich breite Streifen (z. B. jeweils 10 cm hoch).
Verlängern (optional): Wenn das Buch mehr Seiten haben soll, klebe zwei Papierstreifen an den Enden mit dem Klebestift zusammen.
Die erste Faltung: Knicke den Streifen einmal genau in der Mitte von links nach rechts.
Die Zickzack-Faltung: Falte die obere Lage Papier wieder zurück zur Mitte. Drehe das Papier um und wiederhole den Schritt mit der anderen Seite. Das Papier muss abwechselnd nach vorne und nach hinten geknickt werden (Zickzack-Form), damit sich das Buch richtig öffnet.
Kanten glätten: Streiche alle Falzkanten fest mit dem Daumennagel oder dem Lineal glatt, damit das Leporello stabil steht.
Feste Buchdeckel: Klebe auf die erste und letzte Seite ein Stück dicke Pappe (z. B. von einem alten Karton), das minimal größer ist als die Papierseiten. Das sieht edler aus und schützt das Buch.
Verschluss: Klebe vor dem Befestigen der Buchdeckel ein dünnes Geschenkband unter die Pappe. So können die Kinder ihr Leporello mit einer Schleife verschließen.


Hinweise: So bastelt man ein Lesezeichen
Variante 1: Das klassische Streifen-Lesezeichen
Dieses Lesezeichen eignet sich perfekt, um es mit Motiven, Stempeln oder Zitaten zu gestalten. 
Benötigtes Material: Bunter Fotokarton, Lineal, Schere, Locher, Wollfaden oder Geschenkband, Filzstifte/Aufkleber.
Schritt-für-Schritt-Anleitung:
Einen Streifen aus dem Fotokarton ausschneiden (ca. 5 cm breit und 15 cm lang).
Die Ecken mit der Schere leicht abrunden.
Das Lesezeichen nach Lust und Laune bemalen oder bekleben.
Am oberen Ende mittig ein Loch hineinlochen.
Ein Stück Wolle oder Band durch das Loch fädeln und verknoten, sodass eine Quaste entsteht.
Das Lesezeichen ggfs. für die längere Haltbarkeit laminieren.

Variante 2: Das Ecken-Lesemonster
Dieses Lesezeichen wird im Origami-Stil gefaltet und auf die Ecke der Buchseite gesteckt.
Benötigtes Material: Ein quadratisches Stück Papier (ca. 12 x 12 cm), weißes Papier (für Zähne/Augen), Klebestift.
Schritt-für-Schritt-Anleitung:
Das Quadrat einmal diagonal zum Dreieck falten (Spitze zeigt nach oben).
Die linke und die rechte Ecke hoch zur oberen Spitze falten, sodass ein kleineres Quadrat entsteht. Wieder aufklappen.
Nun die vordere Lage der oberen Spitze nach unten zur Basislinie falten.
Die linke und rechte Ecke wieder nach oben knicken und nun hinein in die entstandene Tasche stecken. Festdrücken.
Dekorieren: Die Kinder können nun aus weißem Papier Augen und spitze Zähne ausschneiden und so in die Tasche kleben, dass es aussieht, als würde das Monster die Buchseite „auffressen“.

Variante 3: Das Natur-Lesezeichen
Ideal als Anschlussaktion nach einem kurzen Ausflug auf den Schulhof oder in den Schulgarten.
Benötigtes Material: Gepresste, flache Blüten oder Blätter, transparente Laminierfolie, Laminiergerät, Schere.
Schritt-für-Schritt-Anleitung:
Die Kinder sammeln kleine, flache Blätter oder Blüten.
Ein Stück Laminierfolie in Lesezeichen-Größe zurechtschneiden (doppelte Breite zum Aufklappen).
Die Naturmaterialien ordentlich auf einer Hälfte der Folie platzieren.
Die Folie vorsichtig zuklappen und durch das Laminiergerät laufen lassen.
Nach dem Abkühlen die Ränder sauber ausschneiden (wichtig: einen kleinen Plastikrand um die Pflanzen lassen, damit das Lesezeichen versiegelt bleibt).


Hinweise: So gestaltet man ein Lapbook
Ein Lapbook ist ein interaktives Faltbuch, das viele aufklappbare Elemente enthält. 
Benötigtes Material: Tonkarton (DIN A3 oder größer) als Grundmappe; buntes Papier, Stifte, Schere und Kleber; Vorlagen für Minibücher (Faltkarten, Leporellos, Taschen)
Schritt-für-Schritt-Anleitung: Die Grundform basteln
Mappe falten: Einen DIN-A3-Tonkarton in der Mitte falten und wieder öffnen.
Seiten zur Mitte klappen: Beide Außenkanten zur gefalteten Mittellinie falten, sodass zwei Flügeltüren entstehen.
Außenseite gestalten: Auf die nun sichtbaren "Flügel" gehören das Thema, Ihr Name und eventuell eine passende Zeichnung.
Innenseite vorbereiten: Im Inneren der Mappe können Sie Platz für verschiedene kleine Faltbücher schaffen.
Schritt-für-Schritt-Anleitung: Innenteil gestalten
Im Inneren wird das Thema in kleine Unterthemen unterteilt. Hier können Sie nach Belieben Mini-Vorlagen ausschreiben, bemalen und einkleben:
Taschen: Rechtecke ausschreiben, an drei Seiten zusammenkleben und kleine Info-Karten hineinstecken.
Leporellos: Papierstreifen wie eine Ziehharmonika falten.
Klappkarten: Zeichnungen oder Texte aufklappbar gestalten. 
Passende Blanko-Vorlagen, Ideen und Vordrucke für Faltbücher findet man problemlos auch online. 


Hinweise: So gestaltet man ein Kamishibai mit Kindern
Ein Kamishibai (Erzähltheater) gestalten Sie mit Kindern am besten in vier aufeinanderfolgenden Schritten: Geschichte erfinden, Storyboard zeichnen, Bildkarten im DIN-A3-Format gestalten und die Aufführung vorbereiten. 
Die Geschichte entwickeln
Bevor gemalt wird, braucht das Theater ein Fundament. Je nach Alter der Kinder bieten sich zwei verschiedene Wege an:
· Bekannte Geschichten adaptieren: Wählen Sie eine bekannte biblische Geschichte oder eine Lieblingsgeschichte aus.
· Eigene Geschichten erfinden: Nutzen Sie Erzählkarten, Bildimpulse oder Spielfiguren, um mit den Kindern eine völlig neue Handlung zu spinnen.
· Den roten Faden sichern: Die Geschichte sollte einen klaren Anfang, einen spannenden Mittelteil und ein logisches Ende haben.
Das Storyboard (Der Ablaufplan)
Damit die Kinder wissen, welche Szenen auf die Karten gehören, teilen Sie die Handlung in feste Abschnitte ein:
· Szenen festlegen: Für eine gute Kamishibai-Geschichte reichen meist 6 bis 12 Bilder völlig aus.
· Skizzen anfertigen: Teilen Sie ein einfaches DIN-A4-Blatt in kleine Kästchen auf. Die Kinder zeichnen dort grob vor, was auf welcher Karte passiert.
· Textnotizen machen: Schreiben Sie stichpunktartig auf, was die Kinder später zu diesem Bild erzählen wollen.
Bildkarten gestalten
Das Herzstück des Kamishibais sind die großen, farbenfrohen Bilder. Hier sind der Kreativität und Fantasie der Kinder keine Grenzen gesetzt.
Aufführung vorbereiten



Hinweise: So entwirft man einen eigenen Escape-Room
Ein Escape Room (oft auch „Breakout“ genannt) ist perfekt für die Bibliotheks-AG geeignet, da er Kinder zu echten Buch-Detektiven macht. Da Grundschüler*innn nicht durchgängig sicher lesen können, muss ein solcher Escape Room allerdings rein auf Bildern, Farben, Symbolen und dem Zählen basieren.

Die Rahmenstory (Das Ziel)
Der Escape-Room beginnt mit einer kurzen Geschichte: „Ein frecher Bücherwurm hat die Stempel für unseren Lese-Pass geklaut und sie in eine Truhe gesperrt! Er hat uns vier Rätsel in der Bibliothek versteckt. Nur wenn wir sie lösen, finden wir den Zahlencode für das Schloss der Truhe und retten die Stempel!“
Vorbereitung: Eine Kiste oder eine Tasche wird mit einem 3-stelligen oder 4-stelligen Zahlenschloss verschlossen.

Vier verschiedene bildbasierte Rätsel 
Rätsel 1: Der Farben-Code 
Im Raum sind vier bis fünf Bilderbücher, auf deren Cover ein auffälliges farbiges Tier klebt (z.B. ein roter Elefant, ein blauer Vogel, ein grüner Frosch). An der Tafel hängt ein Zettel des Bücherwurms, der die Reihenfolge der Tiere zeigt. Die Kinder müssen die Bücher in der Bibliothek finden und die Farben in der richtigen Reihenfolge kombinieren. Auf den Tieren sind Zahlen notiert, diese öffnen das erste Schloss.
Rätsel 2: Das Buchseiten-Zählen 
Die Kinder finden eine Karte mit dem Bild einer bestimmten Buchfigur (z.B. der Grüffelo oder ein aus der AG bekanntes Buch). Sie müssen das passende Buch im Regal finden. Im Buch sind auf verschiedenen Seiten kleine, bunte Klebepunkte (Post-its) versteckt. Auf den Post-its stehen Zahlen für das nächste Schloss.
Rätsel 3: Das Puzzle-Rätsel
In einer Ecke der Bibliothek liegt ein Umschlag mit vier bis sechs großen Puzzleteilen (z.B. ein zerschnittenes Cover eines bekannten Wimmelbuchs). Die Kinder setzen das Puzzle zusammen. Auf der Rückseite des fertigen Puzzles wird eine große Zahl sichtbar.
Rätsel 4: Das "Ich sehe was"-Regalrätsel 
Die Kinder erhalten eine Lupe und eine Bildkarte. Darauf ist ein winziger Ausschnitt eines Buchrückens aus dem Regal zu sehen (z.B. ein bestimmtes Muster oder Logo). Die Lösung: Die Kinder suchen das Regal ab, bis sie das Buch mit genau diesem Muster finden. Ziehen sie das Buch heraus, klebt auf der Rückseite der letzte Zahlencode für das Schloss.
Tipps für die Umsetzung
Wenn ein Rätsel zu schwer ist, gibt der „Bücherwurm“ oder eine andere Figur einen Tipp (z.B. „Schaut mal in der Nähe der Kuschelecke nach...“).

Weitere typische Escape-Room-Rätsel für Grundschüler*innen
Das Schlüssel-Versteck: Ein echter Schlüssel wird an einem ungewöhnlichen Ort versteckt (z. B. eingebacken in Knete oder in einer Socke).
Die Lupe: Ein Text wird so winzig geschrieben, dass man ihn nur mit einer Lupe lesen kann.
Das Puzzle: Eine Botschaft wird auf Pappe geschrieben und in Teile zerschnitten.
Der Spiegel: Ein Hinweis wird in Spiegelschrift verfasst

Eine Sonderform: Book Escape
Eine Kombination aus Escape-Room und Bibliothek (auch bekannt als „Book Escape“) ist genial für die Grundschule. Es fördert spielerisch die Lesekompetenz, Medienkompetenz und die Orientierung in der Bücherei. Die Kinder lernen dabei, wie eine Bibliothek sortiert ist und wie man gezielt Informationen in Büchern findet.
In einem Bibliotheks-Escape-Room sind die Bücher nicht nur Dekoration, sondern das Werkzeug. Rätsel werden so gestaltet, dass die Spieler das richtige Buch finden und darin recherchieren müssen.
Typische Rätsel-Mechaniken für die Bibliothek:
Der Buch-Code (Zahlenrätsel): Ein Hinweis nennt drei Zahlen (z. B. 42 – 5 – 3). Das bedeutet: Gehe zu Seite 42, Zeile 5, das 3. Wort ist der Lösungshinweis.
Das Signatur-Rätsel: Die Spieler finden einen Zettel mit einer Signatur (z. B. „Sachbuch: Planeten – J PLA“). Sie müssen das Buch im Regal finden. Zwischen den Seiten klebt der nächste Hinweis.
Der Klappentext-Vergleich: Drei kurze Texte liegen bereit. Nur einer beschreibt ein echtes Buch, das im Raum steht. Im echten Buch ist ein Schlüssel versteckt. 
Das Cover-Puzzle: Ein Buchcover wird ausgedruckt und zerschnitten. Auf der Rückseite der Puzzleteile steht ein Rätsel, dessen Antwort der Titel des Buches ist.

Literaturtipps
Suchen Sie im Internet nach dem Begriff „EduBreakout Grundschule“ oder „Book Escape Bibliothek“. Viele Lehrkräfte und Bibliothekare teilen auf Blogs oder Plattformen wie Eduki ihre komplett fertigen Materiallisten und selbsterfundene Bibliotheksrätsel, die man als Inspiration nutzen kann.




Hinweise: So leitet man Grundschüler*innen an, einen eigenen Escape-Room zu entwerfen
Besonders aus spannenden Büchern lassen sich eigene Escape-Rooms gestalten. 
Um Grundschüler (idealerweise 3. oder 4. Klasse) anzuleiten, teilen Sie das Projekt am besten in fünf klare Schritte auf. Kinder in diesem Alter sprühen vor kreativen Ideen, brauchen aber einen festen Rahmen, damit die Rätsel am Ende logisch funktionieren.
Für diesen Buch-Escape-Room können Sie innerhalb der AG einige Wochen einplanen; am Ende kann die Einladung an andere Kinder oder Eltern stehen, den Escape-Room einmal auszuprobieren. Wichtig ist: die Kinder arbeiten immer zu viert oder fünft; ggfs. entstehen innerhalb einer AG also mehrere Escape-Rooms.
Hier ist ein bewährter Leitfaden für die Praxis:
Das Prinzip erklären 
Erklären Sie den Kindern zuerst die goldene Regel eines Escape Rooms: Schloss sucht Schlüssel. Der „Schlüssel“ ist dabei die Lösung eines Rätsels (ein Code, ein Wort oder ein echter Schlüssel).
Probieren Sie einmal einen von Ihnen zum Thema gestalteten Mini-Escape-Room aus, damit die Kinder das Prinzip verstehen. 
Schritt-für-Schritt-Anleitung für die Kinder
Schritt 1: Die Story finden. Die Kinder legen auf Grundlage des gemeinsam gelesenen Buches die genaue Story fest. Wer sind sie und warum sind sie eingesperrt? 
Schritt 2: Das Finale bestimmen. Was ist das letzte große Ziel? Meistens ist es das Öffnen der Zimmertür oder einer großen Schatzkiste.
Schritt 3: Rückwärts planen (Der wichtigste Trick). Die Kinder müssen vom Ende her denken. Beispiel: Um die Hauptkiste zu öffnen, brauchen wir einen 3-stelligen Code (z. B. 4-8-2). Dieser Code wird auf drei Zettel geschrieben. Zettel 4 verstecken wir im Buch, Zettel 8 im Federmäppchen, Zettel 2 hinter dem Plakat.
Schritt 4: Die Rätsel erfinden. Nun gestalten die Kinder die Verstecke oder Aufgaben für die einzelnen Hinweise (Puzzles, Geheimschriften, Rechenaufgaben).
Schritt 5: Der Testlauf. Ein Kind oder Sie selbst spielen den Raum testweise durch. Nur so merken die Kinder, ob eine Erklärung fehlt oder ein Rätsel zu schwer ist.
Hilfsmittel für die Anleitung
Das Planungsblatt: Geben Sie den Kindern ein einfaches Blatt Papier mit drei Feldern: Thema/Story → Das große Ziel → Unsere 4 Rätsel.
Die Materialkiste: Stellen Sie eine Kiste mit „Zutaten“ bereit. Wenn Kinder die Materialien sehen, kommen die Ideen von selbst.
Diese Kiste kann z.B. Folgendes enthalten: Alte Schuhkartons, Brotdosen, Briefumschläge; UV-Stifte mit UV-Lampe, rote Filterfolie, Spiegel; Buntstifte, Scheren, Lineale, alte Zeitungen zum Ausschneiden
	


Ihre Rolle als Spielleitung
Greifen Sie so wenig wie möglich ein. Bremsen Sie zu komplexe Ideen sanft aus (z. B. "Ein Laser-Labyrinth im Klassenzimmer wird schwer, wie könnten wir das mit Wollfäden nachbauen?"). Achten Sie darauf, dass die Gruppen nicht mehr als 4 bis 5 Rätsel einplanen, da die Spielzeit sonst zu lang wird.




Kopiervorlage: Unser Escape-Room-Planer
(Diesen Text können Sie auf ein DIN-A4-Blatt drucken und den Gruppen geben)
Das Escape-Room-Planungsblatt der Gruppe: __________________
Unsere Geschichte (Die Story)
· Wo sind die Spieler eingesperrt? ___________________________
· Wer hat sie eingesperrt oder was ist passiert? ___________________________
· Wie viel Zeit haben die Spieler? (Empfehlung: 15–20 Minuten) ______ Minuten
Das große Finale (Das Ziel)
· Was müssen die Spieler am Ende tun, um zu gewinnen?
·  Eine Haupt-Schatzkiste öffnen.
· Das Passwort für die Klassenzimmertür finden.
· Einen geheimen Gegenstand finden.
Unsere Rätsel-Kette (Wir planen RÜCKWÄRTS!)
· Das letzte Rätsel (Rätsel 3 oder 4):
· Was öffnet die Hauptkiste? (z.B. ein 3-stelliger Zahlencode): Code: ______
· Wo verstecken wir diesen Code? ___________________________
· Das mittlere Rätsel (Rätsel 2):
· Um an das Versteck von oben heranzukommen, braucht man: ___________________________
· Welches Rätsel führt dazu? (z.B. eine Geheimschrift oder ein Puzzle): ___________________________
· Das erste Rätsel (Rätsel 1 – Hier starten die Spieler*innen):
· Welchen Hinweis finden die Spieler sofort im Raum? ___________________________
· Was müssen sie tun, um das allererste Versteck zu öffnen? ___________________________
4. Unsere Material-Checkliste
· Kisten / Kartons: ___________________________
· Schlösser / Codes: ___________________________
· Geheimstifte / Zubehör: ___________________________
